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Vom 29. September bis zum 3. Ok-
tober 2012 fand das Herbsttreffen 
des NSU Wankel-Spider-Clubs in 
Diepersdorf bei Nürnberg statt. Aus-
richter des Treffens waren die Fami-
lien Kiefer und Böhm.
Kurz vor dem Treffen waren die Vo-
raussetzungen nicht gerade rosig: 
Regen war für alle 5 Tage angesagt, 
nur 14 Spider hatten sich vorab an-
gekündigt und als Peter Kiefer (ei-
ner der beiden Ausrichter) am Mor-

gen des ersten Tages seinen Spider 
aus der Garage fuhr, ging der Motor 
nach wenigen Metern aus und war 
auch mit Hilfe des ADAC und weite-
rer Fachleute nicht mehr zum An-
springen zu überreden.
Aber was sich hieraus entwickelte, 
war eines der schönsten Treffen mit 
5 Tagen Sonnenschein, wunder-
schönen Ausfahrten und viel Zeit für 
Benzingespräche. Am Ende des 

Treffens waren alle Teilnehmer be-
geistert und lobten das Treffen als 
„klein aber fein“.
Gar nicht klein war allerdings das 
Programm, dass Peter Kiefer und 
Dietmar Böhm zusammengestellt 
hatten. Am Anreisetag stand für die 
früh Angereisten eine Ausfahrt zum 
Weltraummuseum von Hermann 
Oberth nach Feucht bei Nürnberg 
auf dem Programm. Wer ist Her-
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des Hanges entstanden. Besonders 
erwähnenswert ist der tiefe Brunnen 
im Westflügel, der ursprünglich als 
Wasserversorgung diente. Mit 
143,2 m ist er einer der tiefsten Fes-
tungsbrunnen Deutschlands. Er 
wurde um das Jahr 1600 angelegt 
und hat einen Durchmesser von 2,5 
m. Traumhaft war auch der Ausblick 
von der Festung nach Weißenburg.
Als nächstes führte die große Aus-
fahrt zum Brombachsee. Der große 
Brombachsee wurde von 1983 bis 
1999 angelegt und bildet das Herz-
stück des fränkischen Seenlands 
und dient neben dem Hochwasser-
schutz im Altmühltal vor allem der 
Wasserregulierung für das regenar-
me Nordbayern. Außer wasserwirt-
schaftlichen Zwecken dient der See 
auch der Freizeit und Erholung. Um 
die wunderschöne Natur um den 
See zu bestaunen und uns etwas zu 
stärken gingen wir an Bord von Eu-
ropas einzigartigem Fahrgast-Tri-
maran und fuhren ca. eine Stunde 
auf dem Brombachsee, während 
die Spider auf der großen Festwie-
se von Allmannsdorf präsentiert 
wurden.
Bei wunderschönem Sonnenschein 
führte eine herrliche Route die offe-
nen Spider zurück zum Gasthof 
Löhner nach Diepersdorf, wo der 
wunderschöne Tag bei einem 
Abendessen und vielen Gesprä-
chen beendet wurde.
Wie kann man den Sonntag mit der 
großen Ausfahrt noch steigern, wer-
den sich viele Spider-Freunde ge-
fragt haben. Aber den Ausrichtern 
ging es gar nicht um eine Steige-
rung ihres Programms, sondern da-
rum ein sehr abwechslungsreiches 
Programm zusammenzustellen, bei 
dem wirklich für jeden etwas dabei 
war. Am Montag führte die Ausfahrt 
zum „Ofenwerk“ einem Oldtimer-
Zentrum in Nürnberg. Ein Zentrum 
in dem jeder für wenig Geld seinen 
Oldtimer unterstellen kann und 
auch viele Dienstleistungen rund 

um den Oldtimer angeboten wer-
den. Der Gründer dieses Zentrums 
informierte uns persönlich über sein 
Konzept und führte uns durch die 
vielen interessanten Räume.
Bevor jedoch diese Führung begin-
nen konnte, mussten zuerst einige 
Spider-Fahrer wieder „eingefangen“ 
werden. Diese hatten an einer Kom-
bination von zwei Ampeln den An-
schluss verloren. Während Uli Latus 
noch versuchte sich im Roadbook 
zu orientieren, hatte Bernd Maier, 
der zu Beginn der Ausfahrt seinen 
Tageskilometerzähler auf Null ge-
setzt hatte, seinen Beifahrer Kars-
ten Oehlmann gesagt, dass er bei 
der dritten Ausfahrt bei Kilometer 
neun schauen sollte. Gesagt getan 
und so übernahmen die Beiden die 
Führung, bevor sich die anderen 
Spider orientiert hatten. Zielsicher 
wollten Bernd und Karsten die an-
deren Spider wieder einholen. 
Nachdem die Führungsgruppe 
schon im Ofenwerk angekommen 
war, rief ich Uli Latus an, um zu er-
fahren, wann sie ankommen und wo 
sie stecken würden. Hierbei berich-
tete er von Orten, an denen die rest-
lichen Spider heute noch nicht vor-
beigekommen waren. Da Bernd 
aber im Führungsfahrzeug telefo-
nisch nicht erreichbar war, ging die 
Irrfahrt erst einmal weiter. Glückli-
cherweise hatte Bernd irgendwann 
einen „runden“ Kilometerstand er-
reicht, den er unbedingt fotografie-
ren wollte. Hierzu hielt er an und 
konnte auf seine Irrfahrt aufmerk-
sam gemacht werden. Schnell wur-
de auch das Problem erkannt. 
Bernds Roadbook wurde falsch zu-
sammengeheftet und alle Ausfahr-
ten führten zum Brombachsee. Bei 
einem kräftigen Regenschauer be-
kamen die „Ausreisser“wieder einen 
kühlen Kopf und fanden mit einiger 
Verspätung auch den Weg zum 
Ofenwerk.
In der zweiten Hälfte des Tages 
stellte uns Peter Kiefer seine Hei-

mat Fürth vor. Zuerst ging es zur Mi-
chaelis-Kirchweih und einer munte-
ren Führung durch Fürth und bei der 
Rückreise zum Hotel ging es bei 
ihm zu Hause vorbei, wo wir mit ei-
nem transparent freundlichste be-
grüßt wurden und sein Spider in der 
Torausfahrt stand und zuschauen 
musste, da er weiterhin nicht an-
springen wollte.
Der Dienstag war dann von Natur 
pur geprägt und führte die Spider 
zur Schwarzachschlucht, wo die 
Spider-Freunde entweder einen 
Spaziergang machten oder die Son-
ne im Biergarten genossen. Weiter 
ging es nach Mühlhausen, um auf 
dem alten Ludwigskanal eine Trei-
delfahrt zu machen. Highlight des 
Abends war das Abschlusspro-
gramm mit Mark O. Vincent, der uns 
wieder mit Musik von bekannten 
Showgrößen (Michael Jackson, Ti-
na Turner, Joe Cocker, Elvis usw.) 
kräftigst zum Lachen und mitsingen 
brachte. Gerade die kleine Runde 
gab ihm die Möglichkeit noch mehr 
auf die Wünsche der Spider-Freun-
de einzugehen. Auch wenn die Teil-
nehmerzahl geringer war, als vor 4 
Jahren, war die Darbietung von Vin-
cent wieder hervorragend!
Abgeschlossen wurde das Treffen 
am Mittwoch mit einem Gruppenbild 
vor dem Hotel.
Vielen, vielen Dank auch an dieser 
Stelle noch einmal an die Familien 
Kiefer und Böhm für die Ausrichtung 
des wunderschönen Treffens. 
Bestens betreut wurden wir wäh-
rend des Treffens nicht nur von den 
Familien Kiefer und Böhm, sondern 
auch von Familie Löhner, die uns 
wieder bestens und fürsorglich be-
treut und verwöhnt hat. Daher auch 
an dieser Stelle noch einmal ein 
ganz großes Danke schön und wir 
würden uns freuen, wenn wir in ein 
paar Jahren wieder nach Diepers-
dorf in ihr Gasthof kommen dürfen.

Martin Schlockermann





www.wankel-spider.deNSU Wankel Spider Journal Dezember 201210

Der reine Wahnsinn - Der reine Wahnsinn - 
Die ZweiteDie Zweite
Hallo Zusammen. Da bin ich wieder. 
Der kleine rote Flitzer der 2011 ver-
suchte Ulm – Budapest zu fahren. 
Mein Frauchen hat sich vorgenom-
men vom 05.07.2012–09.07.2012 
wieder mitzufahren und mich auf 
der Formel 1 Strecke auszutesten. 
Diesmal waren wir zwei nicht mehr 
so nervös. Die Vorbereitungen lie-
fen alle planmäßig. Meine zwei 
Trommelbremsen wurden mit allem 
Drumherum ausgetauscht. Es durf-
te also nichts schiefgehen. 

Donnerstag den 05.07.2012 Ulm – 
Regensburg 250 km

Mein Frauchen kam am Morgen zu 
mir und deckte mich ab. Schloss 
meine Fahrerseite auf und öffnete 
mir die Türe. Ups! Was ist denn 
das? Günter komm mal schnell 
sprach Sie und zückte schon den 
Foto. Was war geschehen? Eine 
Spinne hatte ihr Rad genau zwi-
schen Frontscheibe und Sitz kom-
plett gesponnen. (siehe Foto). Clau-
dia tat es in der Seele weh das 
schöne Rad zerstören zu müssen.
Als wir nach dem Beladen ohne 
Probleme (das letzte Mal war die 
Batterie leer), um die Mittagszeit, 
bei schönstem Sonnenschein uns 
auf den Weg zum Münsterplatz 
machten, krabbelte die Besitzerin 
des Spinnenrades in die Augenhö-
he meiner Besitzerin umher. „ 
Schnell, guck mol, do isch se. A 

schena große schwaza Schpenn“. 
(Übersetzung: Schnell, schau mal, 
da ist sie, eine große schwarze 
Spinne). Und weg war sie auf nim-
mer wiedersehn. Als wir dann auf 
den Münsterplatz ankamen gab`s 
den obligatorische Sicherheitscheck 
vom Dekra und die Abholung der 
Unterlagen. Wir hatten die Start-
nummer 25. Es waren wider 83 Old-
timer dabei. Darunter ein VW Sam-
ba Luxus-Bus von 1961, ein rosa 
Cadillac von 1962, ein Rolls Royce 
von 1956, diesmal waren zwei alte 
Fords von 1929 mit je 40 PS dabei. 
Um nur ein paar Wenige zu nennen. 
Unser Start über die Rampe mit An-
sage war gegen 17.30 Uhr. Da wa-
ren mein Frauchen und ich dann 
doch etwas Nervös. Als ich dann 
den Asphalt unter meinen Rädern 
spürte sahen wir alle Drei entspannt 

Richtung Regensburg. In Regens-
burg ohne Probleme bei den ersten 
ca. 20 Fahrzeugen angekommen, 
haben wir die Sonderprüfung in 
Günzburg ausgelassen, langsam 
fahren ist nichts für uns. Ich ruhte 
mich solange aus, bis die Zwei um 
ca.23.45 zum Hotel aufbrachen. In 
die Tiefgarage eingefahren, brach 
ein Gewitter los. Für morgen hatten 
sie nicht so gutes Wetter angesagt. 
Daher machte Claudia mein Dach 
gleich zu. Um ca. 1.00 Uhr gingen 
die Lichter im Hotelzimmer aus.

Freitag den 06.07.2012 Regens-
burg – Bratislava 450 km

Um 5.30 Uhr klingelte der Wecker 
bei meinen Menschen. Etwas bäh-
mullig (Morgenmuffel !!!) kamen 
mein Frauchen und Günter nach 

Ankunft in Budapest







funden? Ja, aber ich komme nicht 
hin. Welche Wert hat sie denn? 
Blau. Hab ich hier. Lass mich das 
mal machen, ich bin kleiner. Claudi 
krabbelte in meinen Beifahrerfuß-
raum, faltete sich zusammen und 
ruckzuck war meine Sicherung aus-
getauscht. Als sie ihre Knochen wie-
der sammelte meinte sie „Geht 
doch„. Schlüssel ins Zündschloss 
herumgedreht alles leuchtet wieder 
wie es soll. Den Regen haben wir 
dann in Österreich gelassen und 

sind offen, nur vom Tanken von mir 
und meinen Insassen unterbrochen, 
um 19.30 Uhr in meiner Garage 
glücklich gelandet.
Der Wahnsinn war schon toll, aber 
nochmal muss ich dann doch nicht, 
glaub ich.

Claudia Mack
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